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Aus Fippe-Detmold, f 


Im Juli d. Js. wurde in einem bayriſchen Glatte das 
Telegramm des Kaiſers an den Staf⸗Regenten von 
Lipp: Detmold veröffentlicht welches die Antwort auf ein 
Beſchwerdeſchreiben des Grafen wegen der Verweigerung des 
militäriſchen Grußes für die Mitglieder der geäflihen Famllie 
feitene der Offiziere der Detmolder Garnifon war; das Telegramm 
lautet: 

An den Regentrn von Lippe-Detmold. Mein General 
batte den Befehl, dem Regenten zu geben, was dem Regenten 
gebührt, ſonſt weiter nichts. Im Usbrigen verbitte ich mir 
den Ton, den Sie fih in Ihrem Briefe erlauben. 

Wilhelm I. R. 

Gleichzeitig wurde damals berichtet, daß der Graf ſowohl 
— Schreiben an den Kaiſer, ais das Antwort» Telegramm 

lichen Bundesfürſten mitgetheilt und eine Denkſchrift 
über die damit im Zuſammenhang ſtehenden Vorgänge hinzugefügt 
hatte. Nunmehr veröffentlicht eine Wiener Biltung, das 
„Neue Wiener Tagblatt“, dieſe Denkſchrift; es liegt darüber bis 
letzt nur eine telegraphiſche Mittheilung vor, nach welcher der 
Craf⸗Regent erklärt: 

„Ich kann vor Gott und den deutſchen Fürſten der Wahr⸗ 
heit gemäß bezeugen, daß ich von der erſten Stunde meines Re⸗ 
gentſchaftsantritts an bemüht geweſen, eine gnädige Geſianung 
Seiner Maleſtät zu gewinnen und die Treu: zur Alechöhften 
Perſon des Trägers der deutſchen Kaiſerkrone auch vor meinem 
Lande bei dieſer Galegenheit zu bekennen. Id muß aber ebenſo 
wahrheitsgemäß vor Gott und den deutſchen Fürſten zu meinem 
Uefen Schmerze ausſprechen, daß ich während der Zeit meiner 
Regentſchaftsführung mehrfach bitteren Erfahrungen durch die 
Ungnade ſeiner Mafeſtät preisgegeben war. Für die Löſung die⸗ 
ſes Ronfliktes, ſoweit er nur meine Perſon und Familie betrifft, 
werbe ich menschliche Hilfe und Vermittelung niemals anſpeechen, 
ich ſtelle fie allein Gott und der Zukunft anheim.“ Der Graf⸗ 
Negent erhebt ſodann gegen Form und Jahalt des Telegramm: 
des Ralſers Enſpeuch und tagt: „Ih kann auszuſprechen nicht 
unterlaſſen, daß die Ausübung einer disziplinaren Korrektur gegen 
ein deutſches Staatsoberhaupt das verfaſſungsmäßige Verhältniß 
der Bundes fürſten im Reiche in ſeinen Grundlagen verändern 
müßte. Wean Seine Mafeſtät ihren Worten: „Dem Regenten 
was dem Regenten zukommt“, noch hinzuzufügen geruht haben: 
„Weiter nichts“, jo erſch int damit eine Auffaffung zum Aus⸗ 
drucke gebracht, welche die Begrenzung und Inhalte beſtimmung 
meiner landesherrlichen Rechte in irgendwelchem Sinne von dem 
Allerhöchſten Willen oder der Gnade des Kalſers abſolut abhängig 
Rellt. Gegen dieſe Auffaſſung lege ich Namens des von mir ver⸗ 
testenen ſtaatsgrundgeſetzlichen Rechtes Verwahrung ein.“ Der 
Srafregent führt dann aus, daß ganz daſſelbe im G:unde allen 
anderen Fürſten auch geſchehen könnte. Die Rechts verhältniſſ 
wilden dem Raiſer und den einzelnen Landesherren hätten zur 
ebſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß fie den landesherrlichen 

ugniſſen und ihren Rechten nicht zum Abbru h gerei hen könn⸗ 
ten. Der Grafregent betrachte es als feine heilige urnd unver- 
außerliche Pflicht. gegen jede Beſchränkung feiner Rechte ent ; 
ſchiedenſt Stellung zu nehmen und er würde, wenn ein anderer 
Wez nicht übrig iſt, im Bundes rathe den Antrag einbringen, die 


FE Crübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


Nachdruck 8 
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Wie kommt es nur, daß ihr das Leben noch nie fo reich und 
gar nicht begreifen, daß 
fe noch diejelbe it, die einſt jo frühe ſchon die Schalten des 
kennen gelernt. Ihr Geſicht hat jet den Ausdruck, als 

ſei wirklich die Sonne gekommen, auf die ſi gewartet. Ein 
heller Jubelruf bricht aus ihrer Brust und fie ſingt fröhlich: 

Ia Walde lockt der wilde Zauber, 

— 4 ra Br de Beißdorn blüht, 

Gewaltig über an Sni. 

Mir ist's, als fon 

= 175 . 12 5 bi Sie dehnen, 

uge v 

Und dock In renden feht mein dien 

Geheimnißvolle Gluth ergreift mich 

Bei tiefer Nacht oft wunderbar 

Und wie mit füßer Ahnung ftreift mich 

Im Traum ein flatternd Lockenhaar. 

Und Morgens in der rothen Frühe 

Erwacht mein Herz ſo reich und el 

Als wüßt es, daß ſein Glück ihm blüge 

Und müßte nur noch rathen wo? — 
„Wie werde ich Dich vermiſſen, mein Vöglein, wenn Du 
ng bei mir biſt,“ jagt der Freiherr, der leiſe in's Zimmer 

en iſt. 

Sie ellt zu ihm und lehnt ſchmeichelnd den Kopf an ſeine 
Squlter. Aber Onkel, wilt Du mich fortſchicken 7“ fragt fie 
deftürzt. „Pi Du meiner überbrüffig P* 

er zieht fie liebevoll an ſich. „Das nicht, Aebling, aber 


Mittwoch, den 16. November 


reichsgeſetzliche Abgrenzung der Beſugniſſe zwiſchen den komman⸗ 
. Seneralen und den Landesherren in Anregung bringen 
zu laſſen. 

Zu der Veröffentlichung der Denkſchrift des Grafen 
Regenten von Lippe⸗Detmold, die nunmehr im Wortlaute voc⸗ 
liegt, bemerkt die „Boſſ. Btg.“: Der unerfreuliche Eindruck, den 
die Veröffentlichung der Kundgebung des deutſchen Kaiſers vor 
etlichen Monaten gemacht hat, kann durch die Denkſchrift des 
Grafen zu Lippe nur verſchärft werden. Es iſt beklagens⸗ 
werth, daß derartige Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Regenten eines Bundesſtaates vorkommen können; es iſt beſon⸗ 
ders bedauerlich, daß ſie nicht beigelegt wurden, ohne daß die 
große Maſſe des Volkes von dieſen Vorgängen Renntniß erhielt. 
Weiter giebt die „Voſſ. Ztg.“ der Vermuthung Ausdruck, daß die 
Beröffentlihung der Denkſchriſt nicht auf Anregung des Grafen⸗ 
Regenten erfolgt ſei; es ſei vielmehr begreiflich, daß ein Actenſtück, 
das ſämmtlichen deutſchen Bundes fürſten, alſo auch deren Cabi⸗ 
netschefs zugeht, nicht auf die Dauer unbekannt bleibt, zumal 
keinerlei Vermuthung dafür ſpreche, daß alle Bundes fürſten ohne 
Ausnahme ein Intereſſ; haben, der Oeffentlichkeit die Denkſchrift 
vorzuenthalten. 

Die „Poſt“ bemerkt dagegen, daß ſelbſt jolche Preßorgane, 
die geneigt jind, ſich auf die Seite des Grafen Regenten zu fielen, 
darauf hinweiſen, daß die Veröffentlichung nicht ohne Zu⸗ 
thun des Regenten erfolgt ſein könne. Es liegt daher die Frage 
nahe, welcher Zweck durch einen fo auffälligen, beinahe ben Ein⸗ 
druck der Gahäſſigkeit machenden Schritt, wie die Veröffentlichung 
einer an die Bundesfürſten gerichteten Beſchwerde gegen 
den Kaiſer in einer ausländiſchen Zeitung verfolgt if. Iſt 
die Anrufung der Bundes fürſten Seitens des Regenten erfolglos 
geblieben und fol demzufolge an die Oeffentlichkeit appellirt 
werden, oder liegt es in der Abſicht, durch die Veröffentlichung 
einen Druck auf die Gatſchließung der Bundes fürſten zu üben ? 
Ja beiden Fällen müßte das zur Erreichung des Zieles gewählte 
Mittel als im höhften Grade bedenklich bezeichnet werden, wie 
denn überhaupt das ganze Verfahren ſi her weder den Jatereſſen 
des Reiches noch den Rückſichten entſpricht, welche die Bundes 
fürſten ſonſt mit Recht bei ihren Beziehungen zu einander, wie 
zu Kaiſer und Reich, zu üben pflegen. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 15. November. 


Der Kalſer empfing im Z tlager von Baal 
bett den Berliner Photographen An ſchü tz und beauftragte 
dieſen mit der Zuſammenſtellung eines Prachtalbums der 
Paläſtinafahrt. 

Auf der Heim reiſe paſſirte unſer Kaiſerpaar 
an Bord der Picht „Hohenzollern“ am Montag bie Inſel Kreta. 
Der Kreuzer „Hertha“ war bereits Sonntag Nachmittag in die 
Sudabai eingelaufen. Der ö zerreich ungariſche Geueralkonſul 
begab ſich an Word, um Tepeſchen und Rorreſpondenzen entgegen⸗ 
zunehmen, und machte ſpäter mit dem auf der „Hertha“ befind⸗ 
lichen kalſerlichen Gefolge eine Ausfahrt. Nachts erfolgte von der 
„Hertha“ aus die Poſtübergabe an Bord der inzwiſchen ange- 
langten „Hohenzollern“. Montag früh 4 Uhr trafen die beiden 
Schiffe in KRanea ein, woſelbſt die fremden Admirale das 
Ralſerpaar begrüßten. 


8 Am heutigen (Dienſtag) Nachmittag 
werden die Majeſtäten in 


Malta ſein. 


— — — — — — —— — . — 
ich denke, es wird vieleicht bald die Zeit kommen, wo meine 
lieblichſte, ſchönſte Roſe in einen anderen Garten verpflanzt wird!“ 
„Wie meinſt Du das, Oakel?“ erkundigt fie ſich arglos. 
„Run, es wird ein Mann kommen, der Dich liebt, und dem 
auch Du Dein ganzes Herz ſchenkſt, dann folgſt Du ihm, und 
der alte Onkel bleibt wieder einſam und allein ohne ſeinen Son⸗ 
nenſtrahl.“ 
Ein tiefer Ernſt lagert ſich auf dem eben noch ſo heiteren, 
jungen Antlitz. „Onkel, lieber, 
bittet fie, „ich werde Dich, 
hörſt Du, Oakel, niemals ! 


lieber Onkel, ſprich nicht fo”, 

Auniy und Harald nie verlaſſen, 

Um es zu können, müßte ich Jemand 

1 er als Euch Lieben, und das kann ich mir garnicht vor⸗ 
ellen!“ 


Jpre Augen find fo klar und voll zu ihm aufgeſchlagen, 
er ſieht in ihre blauen Tiefen und weiß, daß fie noch nicht zum 
Bewußtſein ihrer Liebe gekommen iſt, daß fie noch unerkannt in 
ihrem reinen Ninderherzen ſchlummerk. 

Nach einer kleinen Pauſe fährt ſie zögernd fort: 
— senn es dennoch eines Tages jo — jo 
Du ſagſt, — wenn mich Jemand lieb hätte) — ich könnte ihm 
doch nicht angehören. So dürfte ich es nicht, und nie würde 
N entſchließen, ihm einzugeſtehen, welcher Makel uns an- 


Sie verbirgt das erröthende Geſicht in beiden Händen und 
er hält ſie feſt umſchlungen. „Ein Mann, der Dich von ganzer 
Seele liebt, mein Kind, verdient Dein Vertrauen und würde 
fi leicht über Alles hinwegſetzen, die wahre Liebe trägt und 
duldet eben auch Alles.“ 

„Bitte, Onkel, wollen wir nie wieder davon ſprechen — Du 
mußt mich ſchon behalten.“ Dieſe letzten Worte begleiteten wieder 
ein ſonniges Lächeln. „Ich bleibe bei Dir, Onkel, bei Dir und 
Aunip. ſolch einen zweiten Mann wie Dich, finde id nicht. 


„Onkel, 
kommen ſollte, wie 
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Kein Kaiſerbeſuch in Spanten oder Portugal. 
Die ſpaniſchen Blätter beſtätigen jetzt, daß Katjer Wilhelm auf 
ſeiner Heimfahrt ſpaniſches Gebiet nicht betreten werde, fügen 
jedoch hinzu. Se. Majeſtät werde Liſſabon einen Beſuch 
abſtatten. Zu letzterer Meldung bemerkt die „Poſt“, daß von 
einer ſolchen Abſicht des Monarchen in Berlin nichts bekannt iſt. 

Aus Anlaß der Kaiſerreiſe iſt von gewiſſer Seite 
die Vermuthung ausgeſprochen worden, Deutſchland könnte 
fh in die Kretafrage ein miſchen. Letzteres weiſt die 
„Dh. Tagaztg.“ mit Recht zurück, indem fie ſchrelbt: Deutſchland 
hat ſchon längſt alle Verantwortlichkeit für das Schickſal Kretas 
abgelehnt, es hat auch nicht die Abſicht, irgend einer der Mächte, 
die ſich den Beſitz Kretas ſtreitig machen, in den Weg zu treten. 
Denn jeder Gedanke daran, Deutſchland zu einer Mittelmeer⸗ 
macht zu machen und es damit in die orientaliſchen und egyptiſchen 
Händel zu verwickeln, liegt unſerer Politik vollſtändig fern. A 

Das franzöſiſche Protektorat im Orient. 
Von autoritativer Seite hört der Ronftantinopler Berichterſtatter 
der „Frkf. Ztg.“ daß die vor der Abreiſe des franzöſiſchen 
Botſchafters beim Sultan eingeleiteten Beftrebungen, wegen einer 
Art Bekräftigung des franzöſiſchen Protektorats im Orient, als 
geſcheitert angeſehen werden können. Es ſollte nämlich ein Akt 
des Sultans herbeigeführt werden, durch welchen erſichtlich gemacht 
worden wäre, daß Frankreich ſich noch im Beſitze der im 
Abkommen von 1740 feſtgeſetzten Protektoratsrechte befände. 
Daraus wurde aber nichts. 

Katſerin Friedrich iſt vom Londoner Buckingham 
Palaſt nach Schloß Windſor übergeſiedelt. In der nächſten 
Woche gedenkt ſie nach Deutſchland zurückzukehren. Am 21. 
November vollendet die Kalſerin ihr 58. Lebensjahr. 

König Chriſtian und Prinz Waldemar vos Dänemark 
ſowie Prinz Georg von Griechenland find dieſen Montag in 
88 den eingetroffen, zum Beſuche des Herzogs von Cum: 

erland. 

Der Staats ſekretär des Reichspoflamts v. Pobbielsti 
iR zur Theilnahme an den Poſtkonferenzen in Mü n chen 
eingetroffen und wird in dieſen Tagen vom Pring-Regenten 
Luitpold in Audienz empfangen werben. — Da er mit Amte⸗ 
geſchäften überhäuft iſt, hat der Staats ſekretär den von ihm 
viele Jahre lang innegehabten Borfig des Vereins der 
Schweine züchter Deutſchland; niedergelegt. 

Ueber die deutſch-amerikaniſchen Handels 
beziehungen und ihre künftige Geſtaltung ſchweben zwiſchen 
den einzelnen Reforts unſerer Reichsregierung dem „Sbg. Corr.“ 
zufolge eingehende Verhandlungen. Hervorgerufen find dieſelben 
durch das franzöfiſch⸗amerikaniſche Gegenſeitigkeitsabkommen vom 
Mai c., durch welches die Vereinigten Staaten eine ganze Reihe 
von Zugeſtändniſſen an Frankreich gemacht haben. Deulſchland 
verlangt mit vollem Recht, daß ihm zum Mindeſten die gleichen 
Conceſſionen gemacht werden, wie dem Nachbar jenſeits der Vo⸗ 
geſen. Bisher weigern ſich die Vereinigſen Staaten, derartige 
Zugeſtändniſſe zu machen; Deulſchland iſt den Yankees dagegen 
in ſehr weitgehender Weiſe entgegengekommen. Weigert ſich die 
Waſhingtoner Regierung weiter, Deutſchland mit dem gleichen 
Maße zu meſſen, wie Frankreich, dann muß ein deutſch⸗amerika⸗ 
niſcher Zolltrieg als unvermeidlich angeſehen werden. 

Der engliſche Afrikadampfer „Niger“ überbringt die 
Meldung, daß in Kamerun Vorbereitungen für einen m i ch⸗ 
tigen Zug in’s Innere unter Befehl des Gouverneurs 
v. Puttkamer und des Lieutenants v. Carnap getroffen werden. 
Voraus ſichtlich handelt es fi um die geplante Expedition in das 
obere Sanghagebiet im Südoſten Rameruns, 

— — — ñ— —a ä — 
I am in love with you, darling, — und das iſt das Ende 
der Geſchichte.“ 

„Ach, Du Schalk,“ ſagt der General, „Du herziger Schalk!“ 

Sie küßt ihn noch einmal und geht dann zu Frau v. Staniß, der 
fie erſt eine Stunde engliſch vorlieſt, dann bringt fie für fie die 
Wirthſchaftseinnahmen und Ausgaben in Ordnung und folgt ihr 
in die unteren Regionen, durch Küche und Keller, zuletzt in den 
Garten, wo fie dem Gärtner einige Befehle ertheilt. Ste iſt die 
rechte Hand der Hausfrau, immer bereit, ihr einen Gang zu er ⸗ 
fparen oder einen Auftrag für fie auszurichten. Jitzt gehen fie 
langſam in dem ſchattigen Ataziengange auf und nieder, wobei 
ſich die etwas ermüdete, alte Dame auf den jungen, kräftigen 
Arm ſtützt. „How I shall miss you, Dearest“, (Wie ich Dich 
vermiſſen werde, Liebſte!) jagt fie faſt mit denſelben Worten, 
wie ihr Gatte. 

„But I shall always stay with you, aunty, as your old 
spinster Daughter,“ (über ich werde immer bei Dir bleiben, 
en als Deine alte, unverheirathete Tochter) erwidert Nita 

achend. 

Unterdeſſen hat der Himmel ſich dicht bewölkt und fie ſieht 
beſorgt auf die ſich thürmenden Wolken, ein leiſer Donner grolt, 
die Wieſe iſt ziemlich weit, Harald und Lina müſſen ganz naß 
werden: denn das Unwetter zieht raſch herauf. 


Sie will eben den General bitten, ihnen die Pony caiſe ent 
En zu ſchicken, da trifft vajdher Sala ihr dir ih Rottad 
prengt auf feinem Rappen heran, vor ſich auf dem Sattel hält 
er Harald feſt umſchlungen. Er ſpringt vom Pferde und hebt 
den Knaben herunter, ihn direct in ſeiner Schweſter Arme legend. 
„ 

er, m a er 
ir Fr u kann 

n . . 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Von unſerer Marine Das Panzergeſchwader iſt, 
von Wilhelmshaven um Skagen kommend, am Montag in der 
Kieler Bucht eingetroffen. „Brandenburg“ iſt in den Hafen ein ⸗ 
gelaufen, „Wörth“ und „Weißenburg“ kreuzen in der Außen⸗ 
ſöhrde, während „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ zur Vornahme 
von Torpedo⸗Schießübungen die Eckernförder Bucht auſſucht. 

Der Reichstag wird, wie die „Noxdd. Allg. Zig.“ mit- 
we doch erſt in den erſten Tagen des Dezember eröffnet 
werden. 

Ueber den Reichs haushalt pro 1899 werden von 
der Münchener „Allg. Big.” jetzt auch ganz ausführliche und 
eingehende Mittheilungen N nachdem ſchon in der ver⸗ 
gangenen Woche die Hauptſor erungen bekannt gegeben worden 
waren. 

Die Centrumspreſſe erklärt, daß fi die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit bereits dermaßen eingelebt habe, 
daß an eine Rückkehr zur dreijährigen nicht mehr gedacht werden 


könne. 

Zum Studium der Einrichtungen an den Hauptvieh⸗ 
märkten in Oeſterreich und Ungarn, namentlich der 
an dieſen Märkten beſtehenden Viehmarktkaſſen, der dem Lebend⸗ 
gewichthandel dienenden Einrichtungen und dez Notirungsweſens 
haben tommiſſare der Minlſterien für Landwirkhſchaft, Domainen 
und Forſten, des Innern und für Handel und Gewerbe bekanntlich 
ſich nach Wien und Budapeſt begeben. Den Kommiſſaren haben ſich 
der Dezernent des Polizelpräfidiums und der Direktor des 

tiſchen Centralviehhofes in Berlin angeſchloſſen. Die Reiſe 
eht wie die miniſterlelle „Berl. Corr.“ bemerkt, aus⸗ 
ſchließlich in Beziehung zu den an den Biehmärkten in 
Preußen in Ausſicht genommenen Reformen des 
Marktweſens. 

Bezüglich der kulturellen Einrichtungen für 
die Stadt Poſen hat die neulich im preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterium Aattgehabte Verhandlung zu vollſtändiger Ueberein⸗ 
ſtimmung geführt. Es find die Details für der Bau eines 
Landesmuſeums, einer Landesbibliothek und eines 
Hygienifhen Inſtituts feſtgeſetzt worden. Beträge für 
dieſe Zwecke werden bereits im nächſten Etat gefordert werden. 

Die vom preußiſchen Handelsminiſter eingeſetzte 
Kommiſſion zur Prüfung und Unterſuchung von Rauchver⸗ 
brenn ungsvorrichtungen wird am 24. d. Mts. in 
Berlin zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. 
ein Vortrag des Ingenieurs Dieſel⸗München über ſeinen Wärme⸗ 
motor und Berichte über Ergebniſſe mit verſchiedenen rauchver⸗ 
zehrenden Einrichtungen. 

Bei Beſprechung des Falles Spahn 
erinnert die „Po ſt“ daran, daß es dem Abg. Rintelen 
ſ. Z. ebenſo ergangen iſt, wie gegenwärtig ſeinem Collegen Spahn. 
Der damalige Reichskanzler Graf Caprivi erklärte dem Reichs⸗ 
gerichts rath Nintelen nämlich, nachdem ſchon die Wahlmänner⸗ 
wahlen vollzogen waren, daß er ihm die Erlaubniß zur Ueber⸗ 
nahme eines preußiſchen Landtagemandats nicht gewähren könne, 
woraufhin Herr Rintelen ſeine Candidatur zurückzog. 

Die großartigen Wohlfahrts einrichtungen 
auf der Kieler Reichswerft werden von Jahr zu 
Jahr umfangreicher und bedeutſamer. Inmitten des vor drei 
Jahren angelegten Arbeiterparks it jetzt ein großes Erholungs⸗ 
und Verſammlungs haus erbaut worden. 

Zur Jubiläumsfeier, welche daa Invalider⸗ 
Haus zu Berlin anläßlich feines 150 jährigen Beſtehens heute 
begeht, hat der Kaiſer dem Offiglerkerps ſein Porträt, die Kaiſerin 
der evangeliſchen Kirche des Hauſes für den Altar eine koſtbare 
Bibel nebſt Altargeräthen geſchenkt. 

Im Prozeß Lange Bismarck entihieb das 
Oberlandesgericht in Kiel, daß die Erben den Ueberzeugungseid 
zu leiſten haben, Graf Wilhelm auch den Wahrheitseid. Die 
Zeugen nahmen den Eid an. 

Bei den aus Amerika ſtammenden Obſtſendungen iſt, wie 
bereits früher jo auch noch in der letzten Zeit das Vorgandenſein 
der San Joſè⸗Schildlaus wiederholt feſtgeſtellt. In 
Hamburg wurden am 20. September bei getrockneten kallforniſchen 
Birnen, am 30. September bei friſchen kaliforniſchen Birnen, und 
am 21. Oktober bei getrockneten kaliſorniſchen Nektarinen 
Exemplare der Schildlaus vorgefunden. Die Sendungen find an⸗ 
gehalten, und es iſt deren Wiederausfuhr nach dem Auslande unter 
amtlicher Controle angeordnet worden. — So meldet die 
amtliche „Berl. Corr.“ 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 13, November. Die Strombau verwaltung iſt 
beſtrebt, aus dem Bereiche des Hochwaſſerprofils alle den ſchleu « 
nigen Abfluß des Hochwaſſers hindernde und zu Eisverſetzungen Anlaß 
En Gegenſtände, wie Gebäude, hochſtämmige Bäume und Boden- 
erhöhungen zu entfernen. Die Eichen auf der Schöneicher Herrenkämpe 
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„Nita, das war luſtig zu reiten“, plappert der Knabe ganz 
aufgeregt. „Arved ſagt, er werde mir einen kleinen Pony ſchen⸗ 
ken und alle Tage mit mir ausreiten. Es iſt viel luſtiger, 
als zu fahren. Aber denke Dir, Lina wollte nicht auf Herrn 
Müllers Biaunen klettern, ich ſchlug es ihr doch vor, 
fie ſagt, das ſchicke ſich nicht für ſie!“ — Herr Möller 
it der Inſprctor, der immer feinen Spaß mit der alten 
Wärterin hat. 

Nita lacht hell auf. „Aber Harald, Lina iſt doch noch nie 
geritten!“ - 

„Ja“, verjegt das Kind altklug, „Chriſtian jagt auch, daß 
Herren viel ſchneidiger zu Pferde figen als die Weiber.“ Er iſt 
zu poſſirlich in ſeiner kleinen Männerwürde und mit der von dem 
Kutſcher erlernten Weisheit. i 

Der General iſt auch hinaus getreten und beobachtet ſeine 
Pflegetochter im Stillen: ſie plaudert ſo luſtig mit Rottac und iſt 
ſo natürlſch und harmlos, daß er bei ſich denkt: „Armes Rind, 
wie lange noch und Du haft Dein Herz erkannt und der Rampf 
zwiſchen Deiner jungen Diebe und Deinen großherzigen 
Anſichten über Recht und Pflicht 1 0 Wine der Zeit müde und 
traurig. Oder ſollte fie den prächtigen Jungen, den Arved nicht 
gern haben? Sie paſſen doch jo gut zu einander, meine beiden 


ſchönen Lieblinge!“ 
9 „Wo iſt 4 er Lina eigentlich geblieben?“ fragte * 


„Da kommt Re ſchon, da iſt fie!” jubelte Harald. „Ach, 
wie drollig ſiehſt Du aus!“ 

Auf einem hochbeladenen Heuwagen thront ſie, und da es 
jetzt in Strömen regnet, hat fie ſich ihre Schürze um den Kopf 
gebunden. „Ganz wie eine Königin auf ihrem Thron“, ſagt der 
General, „wie kam fie nur da hinauf?“ 

„Nun, es war kein leichtes Stück Arbeit, ſie da hinauf⸗ 
zuhiſſen“, verſetzt Rottack, „wie wird fie nur herunterkommen? Es 
wäre werth, es mit anzuſehen“, meint der junge Mann lachend; 
„ „hoffentlich wird es bis heute Abend ſchön werden und mein 
Picknick verregnet nicht.“ 

„Ich möchte auch mitfahren“, ſchmeichelt Harald, „darf ich, 
Nita? Bitte, bitte, ſage ja.“ 

Er wendet ſich immer vertrauensvoll an ſie mit allen ſeinen 


ſind bereits abgeholzt, mit der Räumung der Ehrenthaler Außendeich⸗ 
ländereien ſoll vorgegangen werden. Nun werden auch die hochſtämmigen 
Bäume der fiskaliſchen Kämpen bei Schöneich, Glugowko und Raffa zum 
Abholzen verkauft. Das gewonnene Land wird nicht wie bis 
97 in Kämpen umgewandelt, ſondern als Ackerland verwendet 
werden. 

— Culm, 13. November. Geſtern Abend 10 Uhr wurde unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr alarmirt. Es brannte ein Bretterſchuppen 
des Zimmermeiſters Schilling. Ein ſtark angetrunkener Arbeiter, dem die 
eine Hand verbrannt iſt, mußte in das Kloſterlazareth geſchafft werden. 
In ihm vermuthet man den Brandſtifter. 

— Schwetz, 11. November. Die Urkunde von 1198, von 
der kürzlich in den Blättern die Rede war und die das 700jährige Be⸗ 
ſtehen von Schwetz verbürgen ſoll, beruht, wie der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
von autoritativer Seite mitgetheilt wird, auf einer viel ſpäteren 
Fälſchung, wie auch eine Anzahl weiterer Urkunden der Johanniter, 
eine von demſelben Datum, andere von einem etwas jüngeren. 

— Marienwerder, 13. November. Der Hiſtoriſche Verein 
für den Regierungsbezirk Marienwerder hielt vorgeſtern ſeine 
Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht traten dem Verein während 
des abgelaufenen 23. Vereinsjahres vier neue Mitglieder bei. Es fanden 
drei Sitzungen ſtatt, darunter eine, die mit dem Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
verein gemeinfam abgehalten wurde. Die Bibliothek wurde durch den 
Schriftenaustauſch mit anderen Vereinen vermehrt. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren wiedergewählt: Landrath Dr. Brückner, Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direktor a. D. von Kehler, Direktor Diehl, von Flauß, 
Regierungs- Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhalter Peter und Rentier Weilandt. 
Schließlich legte Herr Direktor Diehl ein durch ſein Alter merkwürdiges 
Buch vor, welches unter dem Titel: „Des Herrn Otto Friedrich von der 
Gröben orientaliſche Reiſebeſchreibung“ 1694 in Marienwerder, in zweiter 
e Auflage aber 1779 in Danzig bei Daniel Ludwig Wedel er⸗ 

enen iſt. 

— Marienburg, 11. November. Ein Beiſpiel muſterhafter 
Genauigkeit erlebte ein hieſiger Lehrer, deſſen Sohn eine Unter⸗ 
offizler⸗Vorſchule beſucht hatte; denn als Reſt der Wege und Zehrungskoſten 
erhielt er von der Anſtalt durch Poſtanweiſung ganze 0,01 Mark zugeſandt. 
Da das Beſtellgeld aber mehr beträgt, jo wurde die Annahme 
verweigert. 

— Stuhm, 13. November. lleber den bereits gemeldeten Eiſen⸗ 
bahn unfall wird noch Folgendes gemeldet: Auf einem Uebergange 
hieſiger Bahnſtrecle paſſirte geſtern Abend unweit Rehhof ein Unglücksfall. 
Der Beſitzer Klie wer aus Rehhof, welcher, von Marienwerder 
kommend, mit ſeinem Gefährt den heimathlichen Uebergang paſſirte, wurde 
von einem aus dem Walde herausbiegenden Güterzuge ereilt und über⸗ 
fahren. Der Wagen wurde von der Maſchine zertrümmert und K. ſowie 
das eine Pferd auf der Stelle getödtet. K. ſtand noch in den 20er 
Jahren und war erſt ein Jahr verheirathet. z 
Elbing, 13. November. Geſtern und heute feierte der hieſige 
Alterthums Verein das fün fund zwanzigjährige 
Stiftungsfeſt. An der Feier nahm u. A. auch der Herr Ober⸗ 
eg Theil, welcher geſtern Vormittag den Bau der Haffuferbahn be» 
ichtigt und dann der Eröffnung der Allgemeinen Geflügelausſtellung bei⸗ 

ewohnt hatte. Um 7 Uhr Abends fand in dem Gewerbevereinshauſe eine 

eſiſitzung ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Dor r, 
degrüßte zunächſt die Feſttheilnehmer und gab dann einen Ueberblick über 
die Geſchichte des Vereins. Sodann brachte der Herr Vorſitzende zahlreiche 
Glüdwunſchſchreiben und Telegramme zur Verleſung, darunter Glückwünſche 
von der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte 
(unterzeichnet u. A. von Virchow, Waldeyer, Schwarz, Dr. Voß ꝛc.), von 
der General⸗Verwaltung der königlichen Muſeen, von dem Vorſtande des 
Geſammtvereins der deutſchen Geſchichtsvereine, Herrn Landshauptmann 
Jaeckel, Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig, Oberſt z. D. Grabe⸗Hönigsberg, 
von dem Cuſtos des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer, von dem Direktor 
des Kieler Muſeums, von Herrn Baurath Steinbrecht⸗Marienburg ꝛc. 
Darauf wurden perſönlich Glückwünſche übermittelt von den Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Profeſſor Dr. Conwentz (im Auftrage der Provinzial⸗ 
kommiſſion für Wiſſenſchaft und Kunſt, des Provinzial⸗Muſeums und der 
Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig), Oberbürgermeiſter Elditt (Namens 
der ſtädtiſchen Behörden), Direktor Dr. Anger (im Auftrage der Grau⸗ 
denzer Alterthums⸗Geſellſchaft), Profeſſor Dr. Jentzſch⸗Königsberg (im 
8 der phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Gefellſchaft, Proſeſſor Dr. Ehrenber⸗ 
Königsberg (Namens der „Pruſſia“) und Direktor Dr. Nagel (Namens 
des Gewerbeveretnd). Herr Oberpräſident v. Go ler betonte im feiner 
Anſprache, daß er ſelbſt dem Verein unendlich viel Anregung verdanke. 
An die Feſtſitzung ſchloß ſich ein Feſteſſen. — Heute wurde das Muſeum 
des Alterthumsvereins beſucht, welches die Ergebniſſe der Nachforſchunge n 
des Alterthumsvereins wiſſenſchaftlich geordnet enthält. 

— Elbing, 12. November. Eine eigenartige Schlaf⸗ 
ſtätte hatte ſich ein Nachtwächter auf der Elbinger Höhe ausge⸗ 
ſucht. Der Herr Wachtmeiſter ſuchte neulich Nachts vergedens nach dem 
Nachtwächter. Alle ſeine Signale blieben unbeantwortet. Auch in ſeiner 
Wohnung war er nicht zu finden. Da nahm der Wachtmeiſter plötzlich in 
der Nähe der Dorfſtraße ein ſtarkes Schnarchen wahr. Er ging näher und 
fand ſein Schmerzenskind in einem Schwein sbrühtrog ſchlafend 
vor. Der betreffende Beſitzer hatte nämlich an dem Tage ein ausnahms⸗ 
weiſe großes Schwein ſchlachten laſſen, wobei viel kochendes Waſſer ver⸗ 
braucht wurde, wovon wiederum der Brühtrog gut durchwärmt war und 
dem Wächter in der kühlen Nacht ein ſo angenehmes Lager darbot. 
Auf die Einwendungen des Wachtmeiſters antwortete der biedere Nacht⸗ 
wächter: „Das liebe Gottchen wacht ja für mich“. 

— Danzig, 14. November. Am Sonnabend Nachmittag erſchoß 
ſich in ſeiner ann der hieſige bekannte Generalagent Soh r. S. 
vertrat hier eine große Spritfabrik des Oſtens und hatte auch ſonſt noch 
verſchiedene Agenturen, mit denen theilweiſe auch das Einkaſſiren der 
Gelder verbunden war. S. hat nun ſeit längerer Zeit mit fremdem Gelde 
in der unverantwortlichſten Weiſe gewirthſchaftet; eine ganze Reihe 
kleinerer Gewerbetreibender und Kaufleute ſind durch ihn um Summen bis 
zu 2000 Mark geſchädigt worden. Außerdem ſcheint das Inkaſſo ſeiner 
Geſchäftsgelder nicht zu ſtimmen, denn als von feiner Hauptfirma jetzt 
eine Erhebung angeſtellt werden ſollte, erſchoß er ſich. — Die Eröffnung 
des Bazars zum Beſten des Weſtpreußiſchen Diakon iſſen⸗ 
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kleinen Anliegen. „Kleine Kinder müſſen früh zu Bett“, erwidert 
ſie und lächelt ein wenig. 

Er büpft auf einem Fuß umher. „uch, wenn Du lachſt. 
erlaubſt Du es“, jubelt er fröhlich. Dann ſich an den Grafen 
wendend, fährt er fort: „Bitte Du doch Nita für mich. Weißt 
Du was, gieb ihr doch einen Kuß, dann wird fie es erlauben. 
Ich kaſſe fie immer, wenn ich etwas haben möchte.“ 

Ein verlegenes Schweigen, dann lachen fie Alle und Benita 


ſagt: „Harald ſprich keine Dummheiten! Sieh, da kommt 
Lina. Du mußt ſehr artig ſein, dann darſſt Du vieleiät 
mitfahren.“ 


Der Nachmittag iſt wundervoll, die Luft etwas abgekühlt 
nach dem Regen, aber balſamiſch und weich, kein Windhauch 
bewegt die Blätter der Bäume. Gegen fünf Uhr ſind Graf 
Rottacks Gäſte vereinigt, und es entwickelt ſich ein bunt 
belebtes Bild auf dem ſchöngepflegten Terrain des Croquetplatzes. 
Ein großes Zelt iſt aufgeſchlagen und enthält alle nur denkbaren 
Erfriſchungen. Die älteren Leute ſitzen bequem in ſeinem 
Schatten und ſchlürfſen ein Glas Bowle oder trinken eine Taſſe 
Thee; ſie ſehen dem Spiel zu und erfreuen noch zwei benachbarte 
Gutsbeſitzerfamilien erſchienen find: Baron Heldheim aus Schönborn 
und Herr von Grantzow aus Lengenhof. Die hellen Kleider der 
jungen Mädchen flattern hin und her, während das Zuſammen⸗ 
ſchlagen der Kugeln luſtig weithin erſchallt. 

„Ich wette, daß Sie meinen Ball nicht treffen“, ruft 
Rottack heraus fordernd Nita zu. Sie ſpielt gegen ihn und fie 
haben ſich die ganze Zeit beim Spiel etwas gezankt und ihre 
Kugeln ſo weit wie möglich croquirt. 

Sie ſieht kaum hin, und mit der Rechten einen Schlag gegen 
ihre eigene Kugel führend, trifft fie die ſeinige und treibt fie 
lachend weit fort bis zum entgegengeſetzten Ende. Er freut ſich, 
wie feſt der zierliche Fuß ſich auf den eigenen Ball fügt, wie 
anmuthig und kraftvoll die Bewegung des Armes den Schlag 
ausführt, wie vergnügt ihr ganzes Geſicht lacht. „Sie ſehen, ich 
habe gewonnen,“ ruft fie, „worauf haben wir eigentlich gewettet?“ 
Und ohne die Antwort abzuwarten, ſpielt ſie welter und treibt 
ihre Farbe durch einige Reifen. 

(Fortſetzurg folgt.) 


jedoch die abſolute Mehrheit zu erreichen: Groß 232 (bier 
alſo nur 11 Stimmen,) Labes 132, Ulmer 100, Fietz 54, 


Mutter hauſez im Franzis kanerkloſter hatte ein großes Publikum 
herbeigezogen. Unter den ausgeſtellten Gaben erregten das Hauptintereſſe 
die auf Veranlaſſung der Kaiſerin geſandten Erzeugniſſe der königl. 
Porzellanmanufaktur, darunter beſonders eine prächtige bemalte blaue Urne 
aus Porzellan. Auch die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
hatte zum erſten Male einige Gaben geſpendet. 

— Danzig, 12. November. Die unterſchlagenen 5000 
Mark, welche der Kontorlehrling Schuſt vor mehreren Tagen ſich mittels 
einer von ihm auf den Ngmen ſeines Chefs gefälſchten Bankanweiſung 
zu verſchaffen gewußt, ſind gestern endlich bei ſeinem Bruder, dem Schreiber 
Franz S., zum größten Theile aufgefunden worden. Eine genaue Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung des Franz S. durch die Kriminalpolizei hatte den 
Erfolg, daß 4500 Mark des unterſchlagenen Geldes unter der Tapetenborte 
an der Decke ſeines Zimmers vorgefunden wurden. Hierauf erfolgte auch 
die Verhaftung des Franz S., der der Mitwiſſerſchaft der That dringend 
verdächtig iſt. 

— Oſterode, 11. November. Eine wenig gemüthliche 
Stadtverordnetenſitzung fand hier am letzten Donnerſtag 
ſtatt, da ein Stadtverordneter wegen Lärmens, Schreiens und Tobens in 
öffentlicher Sitzung unter Hinzuziehung des Stadtverordnetenboten aus 
dem Sitzungsſaale entfernt und auf die Dauer von 4 Wochen von den 
Verſammlungen ausgeſchloſſen werden mußte. 

— Bromberg, 14. November. Die diamantene Hochzeit 
feierte am Freitag der penſionirte Briefträger Gaucke mit ſeiner Gattin 
im Kreiſe der Kinder, Enkel, Urenkel und nächften Freunde der Familie. 
Pfarrer Haendler überreichte dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille mit 
den Bildniſſen des Kaiſerpaares und dem Glückwunſchſchreiben aus dem 
Cabinet des Kaiſers. Die Oberpoſtdirektion hatte dem Jubilar ihre Glück⸗ 
wünſche geſandt, viele Freunde und Bekannte gratulirten durch Briefe und 
Telegramme. 

— Wreſchen, (Zu den Wardewski ſchen 
Unterſchlagungen.) In der geſtrigen außerordentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde über das Defizit in der Kämmereitaſſe, verur⸗ 
ſacht durch die Unterſchlagung des Kämmereikaſſenrendanten v. Wardewski, 
berathen. Nach gerichtlicher Feſiſtellung bellef ſich die veruntreute Summe 
bis zum 28. Dezember 1897 auf 28000 Mark. Bei der im Dezember des⸗ 
ſelben Jahres vorgenommenen Reviſion der Kämmereikaſſe ſtellte ſich ein 
Defizit von 600 Mark und bei näheren Nachforſchungen eine große Anzahl 
weiterer Mankos heraus. Nach eingehender Debatte beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, das Geſammtmaterial dem Bezirksausſchuß zur weiteren Veranlaſſung 
zugehen zu laſſen. 

— Nakel, 13. November. (Selbſtmor d.) Geſtern Mittag wurde 
die Klavierlehrerin Eliſabeth Eitner, die hier ſeit vielen Jahren 
anſäſſig iſt, in ihrer in der Lindenſtraße belegenen Wohnung erhängt 
aufgefunden. Nachbarn, welche Fräulein Eitner, eine Dame von 
beinahe 60 Jahren, ſeit ca. 10 Tagen nicht mehr geſehen hatten, ſetzten 
die Polizei hiervon in Kenntniß, welche ſogleich zur Oeffnung der Woh⸗ 
nung ſchritt und die Eitner an einer Thürklinke hängend todt auffand. In 
einem an den Unterſuchungsrichter und die Polizeiverwaltung in Natel 
zurückgelaſſenen Briefe theilt die Lebensmüde mit, daß in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten ca. 170 Mark in baarem Welde und in Werthpapieren 
zur Beſtreitung einer einfachen Beerdigung aufbewahrt ſeien. 

— Wongrowitz, 11. November. Auf der Feldmark des Gutsbeſitzers 
Hülſe im benachbarten Lengowo find vorige Woche etwa zehn vorge⸗ 
ſchichtliche Gräber beim Pflügen bloßgelegt worden. Oberlehrer 
Dr. Legowski hatte ſich auf Einladung des Beſitzers vergangenen Mittwoch 
an Ort und Stelle der Aufdeckung der noch unberührten vorgeſchichtlichen 
Gräber unterzogen. In den fünf durch Oberlehrer Legowski erſchloſſenen 
Gräbern wurden je zwei und drei Aſchenurnen und eine große Zahl Thon⸗ 
gefäße, welche aber meiſtens von den darüber liegenden Steinen zerdrückt 
waren, gefunden. Auch mehrere Broncegegenſtände fanden ſich vor, zwei 
Fingerringe, zwei Meſſerklingen, ein aus vier Ringen beſtehender Hals⸗ 
ſchmuck und vier Broncenadeln. Die gefundenen Gegenſtände werden der 
hiſtoriſchen Sammlung des hieſigen Gymnaſiums Aberwieſen. — Geſtern 
Abend ift dem hieſigen Eigenthümer Koſinski der Verdeckwagen nebſt Pelz. 
Hut und Decken in ſeinem Beiſein auf freier Chauſſee vollſtändig ver⸗ 
brannt; nur die Eiſentheile des Wagens ſind übrig geblieben. 


Lokales. 
Thorn, 15. November. 


X [Perſonalien.] Nethe, Thierarzt in Gerbſtedt ift 
zum kommiſſariſchen Kreis Thierarzt in Roſenberg Wpr, 
Voelkel, Schlachthaus⸗ Direktor in Elbing zum kom miſſariſchen 
Kreis⸗Thierarzt in Wehlau, Dr. Zernecke, Proſektor an der 
Thierärztlichen Hochſchule in Berlin, zum kommiſſariſchen Kreis- 
Thierarzt in Elbing ernannt. — Der Kreis » Thlerarzt Thiede 
iſt von Tuchel nach Steinau a. O. verſetzt. 

»[Stadtverordnetenwahl.] Die Betheiligung 
an der geſtrigen Wahl in der dritten Abtheilung war thatſächlich. 
wie wir geſtern ſchon hervorhoben, recht wenig rege; nur in 
der Mittags ſtunde von 12 dis 1 Uhr und Abends kurz vor 
Schluß des Wahlaktes war eine ſtärkere Wahlbetheillgung zu 
verzeichnen. Insgeſammt haben von 1878 eingeſchriebenen Wäh⸗ 
lern der dritten Abtheilung nur 485 ihr Wahlrecht ausgeübt, 
alſo nur wenig mehr als der vierte Theil der eingeſchrie⸗ 
benen Wähler ſchaft, während bei der letzten Wahl von 1500 ein- 
getragenen Wählern 560 ihre Stimme abgaben, alſo doch über 
ein Drittel der Wählerſchaft. — Die abſolute Mebrbeit betrug 
geſtern bei inegeſammt 485 abgegebenen Stimmen 243, und dieſe 
Mehrheit wurde von folgenden vier Kandidaten erreicht: 

——— Alexander Wakarecy 358 
echnungsrath Theodor Kolleng 330 

Baumeiſter Reinhard Uebrick 

Fleiſchermeiſter Wilhelm Romann 246. 

Dieſe vier Herrn, welche auch bisher die Mandate innehatten 
und jetzt geſetzmäßig auszuſcheiden hatten, find damit alſo auf 
eine Zeitdauer von ſechs Jahren — bis 1904 — wieder- 
gewählt. Außer dieſen Herren erhielten noch Stimmen, ohne 


10. November. 


Kittler 46, Schulz 17, Busczynski 12, Benſemer 3 etc. 

Für die Erſatz wahl auf zwei Jahre — an Stelle des 
Herrn Stadtrath Borkowe Fi — waren zwei Kandidaten auf⸗ 
geſtellt. Es erhielten Stimmen: 

Kaufmann Eduard Kittler 222 
Klempnermeiſter R. Schulz 167 

Da keiner dieſer Kandidaten die abſolute Mehrheit erreicht 
hat (woran die große Zerſplitterung die Schuld trägt, da Herr 
Kittler z. B. 46 Stimmen für eine Gjährige Wahlperiode er⸗ 
halten hat. D. Red.), ſo hat zwiſchen dieſen beiden Herren Stichwahl 
zu erfolgen, für welche der Magistrat auf den nächſten Montag den 21. 
November, von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr Termin angeſetzt hat. — 
Zerſplitterte Stimmen entfielen bei der Erſatzwahl noch auf fol- 
gende Namen: Groß (40), Kolleng (6), Meinas, Benſemer, 
Kohnert, Stender x. — In der zweiten Abtheilung findet 
die Ergänzungswahl dieſen Donnerstag, Vorm. von 10 bis 1 Uhr, 
in der erſten Abtheilung dieſen Freitag Vorm. von 10 bis 12 
ſtatt. In der 2. Abihlg. ſcheiden aus die Herren Dauben, 
Hellmoldt, Wegner und Dorau, in der 1. Abthlg. 
die Herren Adolph, Walter Lambeck und 
Heinrich Illgner. 

D [Der Radfahrerverein „Pfeil“ veranfſaltete 
am Sonntag im Bietoria⸗Etabliſſement ein Wurſteſſen, zu dem 
die aktiven und unterſtützenden Mitglieder ſowie geladene Gäſte ſehr 
zahlreich erſchienen waren; es nahmen über 100 Perſonen theil 
Bei Speiſe und Trank, Cor cert, Vorträgen x. nahm der kleine 
„Schrumm“ einen ſehr gemüthlichen Verlauf. 

[Beſitzwechſel.] 


Grande, 


x Die Shlejingeride 
Eded, ſ. die Grundſtücke Breiteſtraße 26 und 28 und Schiller 
ſtraße Nr. 2, bisher der Wittwe Schleſinger gehörig, find für 
258,000 Mk. in den Beſitz der Kaufleute Joſeph Wollen berg 
und W. Wollenberg und des Bauunternehmers 8 
übergangen. 


ers Baruch 


VI, Miſchmaſch⸗Vereine.“] Unmittelbar hinter der des Fleiſches — aber nicht das Fleiſch ſelbſt — zu verbeſſern Bewohnerinnen kleinerer Landhäuschen vertheilen fol, deren Wirthſchalten 


Meldung der „Freiſ. ig.“, daß am Sonntag, 20. No v. und länger haltbar zu machen: bem Hacfleiſch kann mithin ben, ar ba r e eee — Bi . 
"7; worden. 


Weuefie Nachrichten. 


dabei find Nationalliberale und Freiſinnige 
einſchließlich der freiſ innigen Volkspartel und des 
ſoeben gewählten, zu ihr gehörigen Abgeordneten Kittler. Daß 
dieſer Verein unter der Oberleitung der Herren Rickert und 
Pachnicke ſteht, werden die Thorner Vereinsmitglieder ſchwerlich 
beſtätigen können. Wohl aber werden fie aus jüngſter Erfahrung 
beſtätigen können, daß ſich der Zuſammenſchluß der 
Liberalen gerade in unſerer Provinz als ein entſchiedenes 
Bedürfniß herausgeſtellt hat. Thatſächlich haben die 
vereinigten Liberalen den Kampf mit Erfolg geführt. 
Auch wir find auf Grund der in unſerer Provinz gemachten 
Erfahrungen mit der Berliner „Voſſ. Big.“ der Ueberzeugung, 
„daß der Thorner Verein auf dem rechten Wege 
iR, Weſtpreußen dem Liberalismus wiederzu⸗ 
gewinnen.“ 

+ Buß- und Bettag.] Wir erinnern daran, daß der 
morgende Buß⸗ und Bettag als Sonntag ſowohl im Sinne 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntags ruhe 
im Handelsgewerbe, Induſtrie und Handwerk, als im Sinne der 
Polizeiverordnung des Oberpräftdenken über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn- und Feſttage gilt. 

lgur Organiſatlonder Handelskammern 


Esplanade; eine Militärmütze im Glacis. — Verhaftet: Zwei 7 
0 . K Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thor. 


pflaſtern. Waſſerſtand am 15. November um 7 Ubr Morgens: + 0,48 
© Bon der Weichfel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,47 Meter] Meter. Dulfttemeratur: +7 Grad Gel. Wetter: Nebel 
über Null. Angelangt find die Dampfer „Alice“ aus Danzig mit Herin⸗] Wind: N. W 


Br ka et pi 1 if 8 — un ae se 10 

„Thorn“ aus Danzig mit Ladung Eiſen, Oel, Schmalz, Speck und drei N nör Deutſ 

Kähnen im Schlepptau, „Wilhelmine“ aus Königsberg mit leeren Spiritus⸗ BBetteraudfichten für das a cher chland: 
fäſſern, Wein und Honigkiſten, der ruſſiſche Dampfer „Stern“ aus War-“ Mittwoch, den 16. November: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
4 — nn na k 7 va Abe Dr 9 ek lebhafter Wind. Nebel. 

jeder mit Heringen na arſchau. geſchwommen ſin raften na 75 25 Min., Untergang 4 Uhr 23 Min. 
Danzig und vier mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. 5 u: Vorm. Unterg. 3 Uhr 32 = Nad 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 15. November. 


F 
Str i Ctr. 2,——0,— Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
az FIR 


4 8 1 — 25—0.— 
t * terftüßte, Der Händler Grobis, welcher von Adam zur Hülfeleiftun ro Center. . 1,802, vide . erw, 
deilt die minifiscielle „Berliner e ner seit; nn ee — Dieielber — 13 blieb 748 Be eben 9 „ . 1,65 2,20 Breſſen - 5 0,80-8,40 
r bie Handelskammern in Preußen find — vorbehaltlich ein. nun nichts weiter übrig, als allein mit dem Wütherich, der ſich wie rafemdf rotbrohl 1 Kopf . . 3.100, ch: 9 
zelner Abänderungen, die ſich namentlich aus dem Anſchluß noch N g Wirſingkoh!l „ . . 0,10 0,15 Aal 2 0.——0.— 
’ eberdete, fertig zu werden. Bei dem Anlegen der Handſchellen gelang es Bln 0.10 0.50 0,25—0,30 
en 1 8 ergeben 8 5 5 a. km Jung den au . Sn * e Font I 8 Weißtoll pro RR 21 — ” Fin 68. 
olgende Sitze und Bezirke in Ausſicht genommen: 1. Rönigsberg: jedoch von dem Beamten eingeholt und m e von einigen Soldaten 7 " . * 
für den Katerungsbeiie Königsberg mit Ausſchluß des Rreije des Zupedrtilleriesdtegimentd Nr. 11 eingefangen und geſeſſel. In dae Ser dee e eee eee 
mel. 2. Inſterburg: Regierungsbezirk Gumbinnen und Kreis Zuſtande wurde J. ins Thorner Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Fälle, terkohl pro 2 Stauden 19 — ” 11 
Memel. 3. g: Meg Dabei OU wie der eben geſchilderte, paſſiren hier leider nicht ſelten. Bruden pro Gtr.. . 1,75—2,— Farpfen „ ee. 
mel. 3. Danzig: Provinz Weſtpreußen. 8. Poſen: Regierungs- Nohrrüden 3 Pfund . 0,10 —0,— ] Barbinen , „ 0,80-0,40 
e eg 9. Nee Nara un Bromberg. Briefkasten der Redaktion Ne 5 ee ge u © ren 
dum Rreiie ordoſten der deut ſchen f . Rub oe ne 
n ft] gehören die Probinzen O ſt⸗ und Weſt⸗ O. 8. Ihre heutige Zuſchriſt in Sachen des Hiedler⸗ Spinat 1 ae 1 == 50 
preußen und von der Provinz Poſen der Netzediſtrikt[fgonzer tes kam leider zu ſpät in unſere Hände; wir Aepfel, pro „ 0,100.25 Gänſe, das Stüc. . 3,508, 
— Sen BBe 25 9 irn 5 von Memel können dieſelbe daher erſt in der nächſten Nummer veröffentlichen. Birnen 1 Pfund 2 n,20--0,30 Enten, das Paar i . 1,80 2,50 
a neide er m zurückzulegen) if als ein großer“ Rehfüßchen 1 Teller 0,——0,— || Hühner, das Stück.. 0,75—1,50 
Uebelſtand empfunden worden und hat auf die Beſchickung der Butter pro Pfund. . 0,80 — 1,20 Tauben das Paar . 0,50 —0, 70 
Rreisfefte einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt, ſowie Vereinen, 1s töftliche 6 er, das Shoe 3 
} a e des gewaltigen, für uns immer noch zu 
welche Vertreter dau entſandt hatten, öfters große Roften verur- früh dahingeſchiedenen Fürſten Bismars erſcheinen in nächſter Zeit ſeine 
acht. Um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, und durch eine Theilung Wer möchte nicht gern mit ſolch einem Geiſte Zwieſprache Berliner lelegraphiſche Schlußkourſe. 
= D gedeihliches Arbeiten, insbeſondere in den Ver⸗ Wen iger Lidel Yen rei 1 6 as SE 8 15, 11. 14. 11 15. 11. 14. 11 
en en Weg. „wer ark für ein jo rk alte a „ 
r a an T 
leitenden Schritte zu unternehmen, um eine Theilung des Kreiſes 2 r ng ab nit e e ir ar] Warſchau 8 Tag: Mein 216 20 Noln. Pfdbr. 4% — 5.0 
herbeizuführen dergeſtalt, daß dem einen Theile Oſtpreußen und] dafür Enorigen kann, der jet hingewieſen auf ein von a bismaraiſchen Oeſterreich. Sau. 709,50 169,50 Türk. 1% A: 


. 
% Wnleide 20,05 28,20 
dem anderen Weſtpreußen und der Netzediſtrikt zugewieſen würde.] Geiſte durchwehtes Büchlein, das nicht etwa nur eine mit Phraſen aufge⸗ 2 Conſols 4 br.“ 94,40 94,40 Ital. Rente 4% 8260 => 
Der Königsberger Verein hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen,] polſterte Lebensbeſchreibung des Fürſten, ſondern eine umfaſſende, gerechte] Pren, n hr. 101,50 101,40 Rum. R. v. 1804 4% 91,90 91,70 
zu der in Inſterburg ſtatifindenden Gerſammlung der Turnvereine, ] Würdigunz feines Wurkeng in durchaus volksthümlicher, allgemein ver⸗ Ag °o@5g1101,30 101,30 Dise. Comm. Anthetle 192,70,198,25 


* 


ſtändlicher Sprache giebt; es iſt betitelt: Fürſt Bismarcks „Reich zanl. 35 93,80 93,80 Harp. Bergw.⸗Act. 171.5072, 

5 en mit der angeregten Angelegenheit beſchäftigen ſoll, acht[ Lebenswerk 3 Kindern und dem Volke aan von Berthold Otto.] Diſch Reich zan 101, 101,40 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,30 124,50 
putirte zu entjenden, welche für den Antrag des Tilſiter Turn Die ſchlichte und doch eindringliche Darſtelung giebt Klarheit über manche Wr. Bfdbr. . nde 90,60) 90,60 Thor. Stabtanl, 3 %% . — — 
vereins einzutreten haben. politischen Verhältniſſe, die dem Zeitungsleſer oft in undurchdringlichemn⸗ „ %% 98.30 98,40 Serin e 76. ½ 70/0 
O Meber das Färben der Wurſſj ſowie des Hack-] Dunkel liegen und in ſcharſen Umriſſen teitt dem Leſet die Rieſengeſtalt des ituß 5er loco. 59.90 5680 

und Schabefleiſches hat das Neichsgefundheitsamt eine Denkſchrift großen Staatsmannes vor Augen, jo daß wir ſicher find, daß jeder | | „ Toer „ 37,200 37,20 
ausgearbeitet. Die Denkſchriſt faßt ihre Anſichten über daß Käufer dieſes vortrefflichen Werkchens befriedigt ſein wird. Wechſel⸗Distont 3 ½¼% Lontbard-Zinsfuß für deutſche Staatk⸗Anl. 6 ½7% 
Färben zum Schluß in folgende Ausführungen zuſammen: Ae 


. r Diskont um 21/,9/, erhöht. 
1) Bei Verwendung geeigneten farbſtoff reichen Fleiſches und unter Vermiſchtes. 
a . ur hn Bam läßt 8 1 rel sw Zar gil De und breit iſt wohl die T O di esfall 
eine gleichmäßig roth gefärbte Dauerwurſt ohne Benutzung[ Spandauer, die guch zu den älteſten gehört. Ihr hauptſäch⸗ eines Theilhabers und Neu-Uebernahme, veranl 
, / ͤ P,, Ausverkauf ——m 
rn der Stadt enorm an Werth Span hat. Jetzt fie in extra Rabatt | für Weihnachtsgesohenke, In Damankleiderstoffen für Winter 
der Lage, ihr in der Neuſtadt belegenes, elwa 15 Morgen großes Schügen- auf alle schon | Herbst, Frühjahr und Sommer und offeriren beispiels wei ; 
bausgründſtück für eine Million Mark zu verkaufen; fie hat dies Anerbietenfreducirten Preise, 6 Mtr. soliden Winterstoff 2. Kleid für 1.80 
aber abgelehnt. während der 6 „ soliden Santlagostoff „ „ „ 2.10 
Hamburg, 14. November. Die Hamburg » Amerikaniſche Packet⸗ Invantur - Liguldation. | 6 „ solid. Neglige u. Veiourstoff z. Kl., 2 3 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ theilt mit, daß das Schiff „Montevideo“ am Kap — 6 „ solides Halbtuch zum Kleid, 22 3 
Magdaleng ſignaliſirte, daß es die Mannſchaſt des „Weſtmeath“, eines Muster sowie neueste Eingänge der modernsten 


ermöglicht es, einer aus minder geeignetem Material oder mit 
nicht genügender Sorgfalt hergeſtellten Wurſt den Anſchen einer 
beſſeren Beschaffenheit zu verleihen, mithin die Käufer über die 
wahre Beſchaffenheit der Wurſt zu täuſchen; 3) im Einklang 
mit den von dem Reichsgericht aufgeſtellten Rechtsgrundſätzen 
nimmt die Mehrzahl der bisher mit der Frage befaßten Gerichte 


von der Packetfahrt⸗Geſellſchaft gecharterten engliſchen Schiffes, Bord 
r eingeführte Yärbung nün gabe r r Mer ee 
Wurſt vom Standpunkte des Nahrungemittelgeſetzes als ein be⸗ laſſen, weil das Schiff den Schaft gebrochen hatte. Die „Weſtmeath“ treibe franoo. Oettinger & 0. Frankfurt NM. Versandthaus. 
rechtigter Geſchäftsgebrauch nicht anzuerkennen it; 4) bei Ver⸗ hberrenlos umher. Modebilder gratis. Prozent 
wendung giftiger Farbſioffe vermag der Genuß damit gefärbter Ein für die Tſchechen unangenehmer nationaler 5 extra Rabatt, 


Skandalprozeß beginnt heute vor dem Wiener Laudgericht. Der 
tſchechiſche Advokgt Dr. Kadlik vermachte durch Teſtament ſein ganzes 
Vermögen von einer Million Kronen der tſchechiſchen Univerſttät, mit 
Umgehung feiner greiſen armen Mutter, die nun die Giltigkeit des Teſta⸗ 


ments anficht. 7 1 
37 für die ſauberſten Hausfrauen. Eine Dr. Thompson's Seifenpulver Sa 
wirllich originelle Idee wird demnächſt in dem engliſchen Städtchen] bequem ſte Waſchmintel der Welt. und achten dabei genau auf den Namen 


Cockermouth zur Ausführung gelangen. Ein reicher Einwohner hat eine] „Dr. Thempſon“ und die Schutzmarke „Schwan.“ ueberall v 
jährliche Summe von 25 Ifir. (500 Mark) ausgeſetzt, die man an 50 räthig. . 


Fürst Bismarcks Lebenswerk e Friedeich- u. Albrechtstr.-Eoke 8 


B— iſt die hochherrſchaftliche Wohnung vo 
den Kindern und dem Volke erzählt von Berthold Ott Lehrlin M . Scher. Re 1 2 We 8 
8 82 Alexander tweger. dermiethen. Näheres beim Portier. 


Wurſt die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen: 5.) aus friſchge⸗ 
ſchlachtetem Fleiſch läßt ſich ohn⸗ Fr — von iſchen 
Konſervirungsmittelnunter Beobachtung handwerksgerechter auber⸗ 
keit Hadlfleiſch berſtellen, das bel Kufbewahrung in niedriger 
Temperatur feine natürliche Farbe länger als 12 Stunden behält; 
6. der Zuſatz von ſchwefligſauren Salzen und ſolche Salze ent ⸗ 
haltenden Konſervirungsmitteln iſt geeignet, die natürliche Färbung 


* 


Kaufen Sie nur 


3 . rr nn 2a„zeenen, 
Im Namen d 4 18 leg. In den meisten Buchhandl. u, geg. Einsend, d. Betr- | ie inn 5 imer, Gntree mit 
er 2, ge, & [| Preis ut. 1 Mk. Dre a a | Be ae | Maler- u. Uanentr.-Eoe 
elannten an, da f Bee Erna nn en no mern) | nungen von je 6 Zimmern 
— — Seffeutliche Zu erfragen @esttenftenie 14, I. Lints. — S e 


ee Deſſentlſch ee!!! 
Zwangs berſteigerung. Ein wahrer Schatz 


Ur alle d j dliche Veri 
Freitag, den 18. d. Mts Erhantte fil das berühmte Wert 
Vormittags 10 Uhr 


a v , . fel n . II. Edd Abs ende = 


biefigen Königlichen Landgericht 
1 Druckmaſchine, ib Dreh: Se ae aa den Fin folder 
baut, 2 Sophas, 2 Kleider] Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
inde, 1 chreibtiſch mit] ſelben ihre Wiederherſtellung, Zu be⸗ 
ufſatz, 1 Regulator, 201 ziehen duch as Verlags⸗Magazin in 


vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bin. 


' Aliſtädti. Markt 20, I, Et. 
rigen 10, 1 r ai Simimer, Erde unb Zubehbe zu benz 


— te —— L. Beutler. 

1 große Wohnun Sinbe und Habinet 

von ſofork Seglerſtr. 25 su vermſethen. mit Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Baderstrasse No. 1 __ __ Narienzraze Nx. 3. 
gap febe feennbticge @opunng, se) Eine kleine Familienwohnung, 


ift 
tehend aus drei Zimmern em Zu⸗ 
be ör zum 1. —— eventl. auch früher zu, Zimmer, Küche und Zubehör, Miet 


Minna Goltz Ein kl. möbl. Zimmer 


i einem beſſeren Leben entiſchlafen 


Thorn, 14. November 1898. 


Amalie Goltz. 
Die Beerdigung findet Donners ⸗ 
tag, den 17. November, Vormittags 


en 


A eipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 8 5 157. 360 Mark, iſt Breit 2 

— 1a ieh ſch. 1 me, r e ee Dies Se brs sg m nn vermistben. ©. B. Dietrich . Jg 
Di ziehtiſch, 1INähmaſchine, In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 314 Fim Sohm 

: ; 1 Hängelampe u. a. m. handlung von Walter Lambeek Speifeiammer, Mädchenſube, Boden⸗ m., Zub. zu derm. WWäderitr. 5. 

1 J. Kell öffentlich meifibietend gegen Baarzahlung * M e e en dan 1 möbl. 

9 Thorn (Nr. 269 des Firmen-! verſteigern. eee ferner gewälbter Fellen im — e Bl 
Thom IR Deute getöjät morben. | Turn, den 18. Monaıben 1808 Df, Sun d Muiraei 2 Stollungen vom 1. Apr. Louie Kalischer | her duniges PAFLBFFE-ZIMMEr 
Thorn, ten 11. November 1898, Gärtne . nnegehable Wohnt n venobiriem ie Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 4 geeignet ſofort zu vermiethen 
Königliches Amts ericht er, Parduhn, Lange, Buftande per fofort zu verm vorn. von ſofort zu vermiethen. e 5. Näheres 

A . Gerichsvollzieber in Thorn. Näheres Jiſch «55. Louis Kalischer, Baberhr. 2.1 4128 @lijabetbfteahe 20, 
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Beiauntmadiung. Heerich 
Bei der heute ſtattge ee 
er 
x zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom Freitag den 18. d. Mis. 
1. Januar 1899 ab gewählt worden: 
Fleiſchermeiſter Wakareey, 
Rechnungsrath Kollens, 


wahl bezw. Erſatzwahl 


Niemand die abſolute Stimmenmehrheit er⸗ 
halten hat. 
Es findet — 2 Mont 
Mts. 


von 3 le 9 achmittags En leuchter von Glas, 3 Bernie 
engere Wahl zwischen den een Stan 
Kaufmann 1 — 


J uwelier. 
| AAN IN AND) CAD) IE 4 5 9 I n 
< 
Smangsserfeigerung. | 3 Concert Burmester. 
* 
ormittage 11 Uhr Re . Sonate Ded op NG, u. ua, L. v. Beethoven, 
werde ich Breite - und Baderſtraßen⸗ 4 u 1 Allegro con brio. — Tema con variazioni — Rondo. 
g 5 2 Faust⸗Fantasse H. Wieniawsky. 
ig bei Naurermeiſter Herter bier E — 3. Ballade G-moll (Mayer-Mahr ))) F. Chopin . 
© 4. a) Adagio aus dem IX. Concert. L. Spohr. 
Der bis Ende 1900 zu mählende Stadt-f 1 Sopha und 2 Seſſel, 1 
verochhete —.— nicht feſtgeſtellt werden, da Kahle „ 8 Rohr 8 ) Prasludlum . . » onen. J. S. Bach. 
mino, 1 Damen: = 5. a) Bagatelle o 5 No. il M Mayer-Mahr, 
94 5 on bh) Polonaise F. du g (Mayer-Mahr) , P. Liszt. 
e . ib 1 Baker Spiegel, 8 2 
8888 sI großen Teppich, 1 Kron⸗ _< 9 Zigeuner weisen P. de Sarasate. 


und 


fiat, wozu die Wähler der A. Koenen liche mit Marmor eg 


een eingelade „"Ropember 1808. elegantes Paar Bort mit . 


Die Firma 
„Packlammer für 1 andere Gegenftände 


EN n 


abten Ergänzungs⸗ 


Baumeiſter Vebriek, 
Fleiſchermeiſter Homann. 


Nen 


Selten voflfeiles Merk S- 


Wegen Ueberfüllung des Lagers findet am 


und Freitags, d. 18. cdl. M. 


und ſind auf den Etiquetts ſowohl die normalen als auch die herabgeſetzten Preiſe in deutlichen Zahlen vermerkt. 


Herrmann Seelig Thorn, 


Fernsprecher 65 


Modebaz ar 


EN“ 


42 
— 


Dienstag, d. 15., Mittwoch, d. 16., Donnerstag, d. 17. 3 


grosser Ausverkauf 


modernſter nur biesjähriger Ja qm et t vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, ftatt. Die Preiſe find für die drei Ausnahmetage 30 Prozent herabgeſetzt 8 
> 


Fernsprecher 65. 
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Hiermit die . Anzeige, daß ich 
Breite- und P 


Juweliergeschä ift 


eröffnet habe. 
Umfaſſende Fachkenntniß und ein jorgfältig gewähltes Lager ſetzen 
mich in den Stand, allen Anforderungen genügen zu können. Unter Zu⸗ 


ſicherung ſtrengſter Meellität und Billiger feſter Yreife bitte 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Paul hirschberger, 


gu sen mit angen, 
2 hr in 1 Waſ Sie 
armorplatte, 2 Nacht 
bezug, 3 Paar 
1 Speſſe pinbunduerichiebene | 


öffentlich meinbietend gegen baare die der 1. Abtheilung auf 


in Thorn (Nr. 960 des FIlrmen -] Zablung verſteigern. 


Regiſters) N beute gelöſcht worden. 
den 11. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. eee 
Nockſchneider ine Wohnung 


in und dem Haufe. 
rich Kreibich. I 


Thorn, 


von 3 Zimm 


Deu und erlag der Nathsbuchdruckerei Reus: Lampeak, Thorn. 


Vorwahl der Stadtwerordneten, 


Untergardinen, 1 ee Die Wähler der 2. Abtheilung werden zu einer Vorbeſprechung auf 


Mittwoch, den 16. November er., 
Thorn, den 15. November 1898 Donnerſtag, den 17. d. Ml., Abends sg", Ahr, 


in das Fürſtenzimmer des Artushofes eingeladen. 
Boethke. Hensel. 


5 
2 —Z————— 


| Ziegelei-Restaurant. 
Heute (Buß- und Bettag 
Vorzüglicher Kaffee, 


selbstyeh. Pfann- u. Raderkuchen. 


J. Popiolkowski, 
Ockonom. 


— ðrixñV—ſ. 
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Achtung! 


mn 
; 
; vie bia Br man bis Weihnachten 
4 
2 


. 
3 
Schuh 1. Stiefelmanten, : 
i echt ruſſiſcht Gunmiſcuhe : 
2 

* 


3 F. Fenske & Co, 
Heiligegeiſiſtraß e 17. 
See eee eee eee 


Wer 100000 Mark haares Geld 


zu Weihnachten gewinnen will, der ſpiele 
in der Rothen Kreuz⸗ Lotterie. Bes 
am 19.—23. Dezember cr. Looſe à —— 

zu haben bei 


Oskar Drawert, Thorn, 


90 


Bismarck’s Memoiren 


erscheinen im November d. Js. 
unter dem Titel: 


Gedanken u. Erinnerungen 
Otto Fürst von Bismarck. 


2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 
Bestellungen auf dieses mit 
Ge össter Spannung erwartete 
erk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Anschaffung 
durch Ratenabzahlungen. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede * 
daran ſachgemäß und billi ausgeführt. 


Ar 2 Gesicki, Mechaniter, 
f In ae @rabenftr. 4, 
< 8 8 Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's 
23°) In kürzeſter Zeit 
28 verſchwinden alle ee der Haut, 
Seele als: e rothe 9 85 Sen . 
11 
— 
Tr el⸗Seife 
. 8 von 5 & Co., Radebeul⸗Dresden. 
al à St. 50 Pf. bei: JI. M. Wendisch Nachf. 
3 


Meine Grundstücke, 
Gerechteſtr. 7, 
(in welchem ſich ein Geſchäft 
mit Ausſchank befindet) und 


Gerktenitenie 14 bin ich Willens . 515 


wie möglich zu verkaufen. 
Näheres Gerſtenſtraße 14, 1. Aut. 


Damenhüte 


werden sauber und 5 
u. modernisirt bei 
en End 


Brückenstrasse 4. 


RE 
die I. 


— 47 if a bermieen. _ 
Zwei Blätter. 


t, abonnire unſere 
® „Liſte.“ 


